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as deale und Reale vereinigt und darge⸗
ſtellt IM Leben und irken der ( Uund der

ierarchie.
Wir 0  en bisher das Chriſtenthum von zweien

Seiten geſchildert, eS iſt nämlich eſchichte, E  re und
Geiſt zugleich; als Thatſachen die erhabenſten
Momente desſelben da, als unerſchütterliche S  „  2  uUlen Iäm

großen Tempel göttlicher e ſie hält auch der
Geiſt oder das innere eben des Chriſtenthums, als
ſeine ewigen Stützen riſtu hat gelebt, gelehrt ſein
eich geſtiftet und durch ſeinen Tod die erloͤſet
Um ſeine perſoͤnliche Erſcheinung, ſein irken dreht
ſich Wie um den großen Mittelpunkt So ſind
eS gleichſam zwei Theile die ſich wechſelſeitig edinge
Ind beide V  Ur großen Einheit verbunden machen erſt
em Ganzes aus, wie eif und Körper i ihrer Syntheſe
den en  en vollenden.
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Das Aeußere allein ohne Idee und mittheilende
Kraft *  —— wie ein todtes Gerippe, das Ideale allein ohne
äußere Erſcheinung und Haltpunkt nicht f.  Ir die
Menſchheit und dieſe Sinnenwelt, iſt einſeitig und ohne
viele Kraft, aber Geiſt und ſichtbare Form In kräftiger
Durchdringung Ind Vereinigung iſt das Vollendete und
dieß iſt Im Chriſtenthume die Are Kirch .

—  — Nothwendigkeit einerſolchen zeigt die Ge
ſchichte er Zeiten Ind der gebilde  e Völker Im

finden wir äußere Verehrung der 0  Ei
oder der Götter, Opfer, Altäre, Tempel und Prieſter,
ſelbſt den verborgenſten Myſterien zu euſi und
Samothrake errſchte ein geregelter Kultus und ene

ſtrenge Hierarchie Soj war eS mitunter auch der
einfachen Religion Abrahams und ſeiner Nachkommen,
größer und geordneter erhob ſich die I Am Sinai
mit ihren en, Opfern, Kultus und dem Prie⸗
ſterthume. Nationalkirche der Hebräer ſollte ſie
veredeln, die Kenntniß Ind Verehrung des wahren
Gottes ſichern, IN tiefer Geiſt lag ihr du Grunde,
der ſich den jelen en und Symbolen mehr
oder minder eutlie ausſprach; un aber war die
Zeit der Vollendung gekommen Ind Wwie ein neues
eſe die Stelle des en trat, ſo mußte auch
das eue en der Menſchheit anderer orm, die
geiſtige Schöpfung I neuer Erſcheinung ſich darſtellen
und äußern, eine ne ſi

are 11 ſich
erheben, dem Chriſtenthume, ſeiner Erhabenhei und
ſeinem Geiſte entſprechend. Das er der ＋

ung
muß auch leiben, jedem enſchen angeboten
werden, eS müſſen die Bedingungen unter denen jede
der Wirkungen derſelben werden nne ge

beobachtet und vollzogen und die erworbenen
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Gnaden mitgetheilt werden,; um leſe Erlöſung und
Heiligung jedem Einzelnen des Geſchlechtes zu vol
lenden er muß auch ſtets eine Anſtalt ſein, wel⸗
che die Vollmacht hat, dieſes Alles zu vo  ringen,
die des Erlöſers r Ind ſein Erlöfungswerk
ewig ortſe und dieſe iſt die Kirche im engeren
Sinne. Wie ſichtbar Im Fleiſche erſchien,
andelte und wirkte, ſo muß auch ſeine Repräſentan⸗
tin, die T  27 Allen ichtbar ſein

Daß Chriſtus enne geſtiftet, hat die Ge
chichte gezeigt, 0  7•*  8 K. 18, 17 U. ſ. w.
Wer iſt aber Iu derſelben eigentlich derEpra⸗
ſentant des Erlöſers?

Eine große Gemeinde iſt errichtet,ſind aber alle
glei an Würde, Weihe und Vollmacht? Alle lie
der der 1 bilden zwar Einen Leib, das könig⸗
liche Prieſterthum und heilige Pet 2, 5 10,
allein ſo wie Iin en Bunde die Israeliten Jehovas
Prieſter genannt werden, Uum ihre Beſtimmung zUr
Reinheit und Heiligkeit, Dienſte Gottes Im wei
teren Sinne anzudeuten, aber der Stamm der Leviten

Kirchendienſte Ind das Geſchlecht Arons zum
eigentlichen Prieſterthume beſtimmt war, 10 iſt auch
ene Unterſcheidung Iu der chriſtlichen 1
und zuglei höchſt nothwendig. Das Chriſtenthum iſt
ein g9Werk‚ aber berall, wo die Gottheit

und waltet, iſt1 und Ordnung und wie
98 Univerſum gleichſam eine aus ielen Stufen und
zraden beſtehende, organiſch

— gegliederte Hierarchie iſt
und in demſelben dadurch Einheit und Regel herrſcht,
ſo kann auch die Ix kein verworrenes ao ſein,
Ordnung und eine Regierung oder Hierarchie muß in
ihr walten; * iſt dieß ein Bedürfniß der
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Menſchheit, wie die religiöſe der gebildetſten
Völker und ihres Kultus zei und ſo war eS auch
in der iſraelitiſchen Ir W  le nun an die Stelle
des alten Bundes der in vollendeter Geſtalt ge⸗
treten iſt, ſo geſchah dieſes auch In nſehung des
Prieſterthums und der Kirche, um Ordnung und Ein⸗
heit zu erhalten und großen Zwecke der
Menſchheit zu leiten. Chriſtus 0  E unter den ielen
Anhängern und Schülern ur Einige auserwählt, als
ſeine Begleiter und Zeugen ſeines Lebens ind Wir⸗—
kens, als Träger und For  anzer ſeines Erlöſungs⸗
werkes und zwölf derſelben waren im engſten Ver—
bande lit ihm, ur ſie hat er bei den feierlichſten
Gelegenheiten ſeines Lebens ausgezeichnet utnd mitder
Vollmacht ausgerüſtet, zu lehren, zu binden und zu
löſen, ihnen befahl das große er des nelen
Bundes du ſeinem Andenken immer wieder darzubrin⸗
gen, ihnen allein verhieß ELr den eiligen Geiſt, ihnen
verſprach er ſeinen ewigen Beiſtand, ſie die
Ausſpender der Geheimniße Gottes Korinth. 4,
Gal 1, ar 16—15 U. w. Nicht alle w
ren Apoſtel, Kor. 28—31 und dieſe erhielten
das Lehr,  2 Opfer  —  2 und Richteramt in der großen Ge⸗
meinde. Aber unter dieſen beſtimmte Jeſus den S i⸗
mon Petrus zum Haupte derſelben und ober—
ſten orſteher der ganzen Gemeinde, nit Würde ind
Vollmacht, damit ein lebendiger Organismus der
Kirche, enn ittel ind Vereinigungspunkt zUur rhal⸗

tung der Einheit wäre.
So iſt das II Gebäude aufgebauet auf

dem Grunde der Apoſtel, J

&

eſus Chriſtus iſt der
Eckſtein, durch ihn wird eS zuſammengehalten und e8
v empor zu einem eiligen Tempel des Herrn.
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2, 190— riſtu iſt von der Erde geſchie
den, ſeine Apoſtel onnten auch nicht ewig en und
doch ſollte immer die Erlöſung des Geſchlechtes fort  —
dauern, eS iſt 10 ſtets das nämliche Bedürfniß und
Ziel; daher wie Jeſus ſeine Apoſtel ausgeſendet und
mit großer Vollmacht ausgerüſtet, ſo übertrugen auch
ſie ihre eihe Ind Macht einzelne Auserwählte,
die ihre Nachfolger wurden, II Timoth. ttu

5— 10 Der heilige Geiſt weihte auch ſie zu Auf⸗
ſehern Üüber die ganze Herde, zu ihrer Leitung, ein

Und wie Petrus der oberſte Vorſteher er war,
ſo ging ſeine Macht Ind Würde auch auf alle eine
Nachfolger zum nämlichen großen Zwecke Uüber. So
iſt alſo die von riſtu geſtiftete Ir beſchaf⸗
fen; 8 iſt ein großes, geiſtige Geſammtleben ihrer
Glieder und erhabenes Streben nach dem höchſten
tele der Menſchheit, mter der Leitung ihrer Vorſte⸗
her und Oberleitung des höchſten Vorſtehers; ſie iſt
die petro⸗-apoſtoliſche Kirche, dieß iſt ihr wahrer, gött
er Charakter, der ſie allein als den heiligen, ewi⸗
gen Tempel bezeichnet und darſtellt, in dem Chriſtus

der ewige Hoheprieſter iſt
e iſt alſo auch eine inzige, es kann nicht

mehrere, echte Kirchen Chriſti geben, e8 iſt UAur Ein
Haus Gottes, welches eine Säule un Grundfeſte der
Wahrheit iſt Timoth. 3, 15

Es iſt nur In Glaube, ne Taufe, Ein ott
und Vater Aller 4, 4— Einheit errſcht
Überall, Eine Idee zie ſich Urch die religiöſe Ge
ſchichte der Menſchheit, iſt Zweck und Ziel derſelben.
Es iſt ur mne Wahrheit und Chriſtus der Lehrer
derſelben und der Erlöſer, 0  er auch Ur une Kirche,
die 10 eigentlich ur der Im Geſchlechte —1
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Erlöſer iſt Deßwegen re ſie auch inter
ihren Gliedern Einheiti der V  ehre zu erhalten, dieſe
nicht iſt, da errſch auch nothwendiger Weiſe der
Irrthum. Ein and der Liebe ſoll auch Alle un
ingen, ſie ſollen ſein, wie Glieder Eines Leibes,
denn Alle ſind 10 mit Einem Geiſte zu Einem Kör⸗
Per getauft. Korinth. 12,

Das Streben der geh ferner darau hin,
heilige Lehren zu verkündigen, die Sittlichkeit zu be
fördern, die Gnade des eiligen Geiſtes durch die
Sakramente zu ertheilen, die dem Menſchen
Heiligung verſchafft; die 1 iſt er auch he ilig,
von Chriſtus ſo geſchaffen, ohne Flecken uind
untadelhaft. Epheſ 5,

leſe Heiligkeit Ind Einheit IM Auben und
Iu der Liebe, welche u der wahren Ir herrſcht, iſt
emn Werk des eiligen Geiſtes, der auch en mmier
re  e Leben ieſelbe bringt Wie durch den LOo 98
einſt die Welt geſchaffen pburde und der Geiſt bil⸗
dend über dem Cha webte, E weilt dieſer nun
eitend Ind liebend Üüber der Kirche, der . gei⸗
ſtigen Schöpfung des Logos amit Licht Wahrheit
und Kraft derſelhen errſche Darum iſt ſie auch
der empe der Wahrheit, wo das ewige Lich
ſtrahlt; da iſt nicht dos Irr und Zirren  —  2 men

li⸗
cher Weisheit ſondern 9⁰ Wahrheit und
Entſcheidung und der erhabenſte Charakter der lehren⸗
den IX iſt ihre Unfehlbarkeit I Darſtellung
der aubens ind Sittenlehren. In ihr hat Jeſus
ſeine Offenbarung niedergelegt, ihr eht ſie, rein
und unverfälſcht ird ſie durch ſeine 10 und jene
des heiligen Geiſtes erhalten. CEs ieg dieß auch IM
Weſen der Ir und Im der Offenbarung;
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wie Chriſtus nicht irrt, 10 kann auch die Kirche
der ſortgeſetzte Erlöſer nicht ſeine e  re
muß dieſelbe bleiben ſonſt *  —— HNe die ſeinige
nich mehr Ur Jahrtaͤuſende hat ſich die g
Wahrheit Iu der Geſchichte erhalten, ſie ird un
muß auch Imer und In ihrer Vollendung,
Segen der Menſchheit fortleben 0 ſind die Leh

des Chriſtenthums den heiligen Büchern Ind
Iu Ueberlieferung enthalten, allein vieles iſt dun⸗
Fel ihre Auslegung dem Irrthume ausgeſetzt Ind
icher, auf emne viel feſtere Grundlage hat daher auch
Chriſtus ſeine geſammte Offenbarung gegründet, nam
lich auf das unfehlbare Lehramt ſeiner apoſtoli

en
Kirche, das Dunkel aufhellt und er ent-
cheidet höchſter Auktorität, eil eigentlich der hei
lige el ſelbſt 68 iſt, der Ur e die göttliche
Lehre eutet Ind dem ſich todten Buchſtaben V  b·
ben und Verſtändlichkeit gib

Die I iſt ſo die ſorgſame, liebende Mutter,
deren Herzen die Menſchheit ihren höchſten

Bedürfniſſen er ruht, von der ſie ahrung ſUr
i und Herz erhält die jeden Einzelnen, velcher
ſich ihrer Leitung willig Üüherläßt von der Wiege bis
zum I leitet 10 deren raft ſelbſt noch n das
große Jenſeits hinübergreift, zum Wohle ihrer Glieder

So erhaben ſteht dieſe Ir da, In der That
enn vollendeter empe von ott erbauet, ni
emne Erfindung er Weisheit In! V  aufe der
eit ſondern Gottes irche, vom nbeginn der
chon borau heſtimmt und Gottesſohn ihr zum Haupte
egeben Sie iſt ihrem eſen nach E alt als die
eſchichte, denn ſo wie das Chriſtenthum nach ſeiner
zum Grunde liegenden dee und ſeinem als
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er der Erlöſung mit der e  1 des gefallenen
Geſchlechtes begann, ſo auch die Ir als

Werkes.rägerin und Erhalterin der Idee dieſes
e aber dieſes ſich immer mehr entwickelte, die an⸗

fänglich leinen Umriſſe zu größeren, Zügen
ſich umbildeten, die ehre ſit enthüllte, die Geſchichte
und die Weiſſagung wuchs, ſo erſchien auch Gottes
I1 in wechſelnder Geſtalt, angemeſſen den Be
dürfniſſen der Zeit und dem For  11 des Werkes
der Gottheit. Zuerſt In der indhei Tagen einfach,
wie der Glaube ſelbſt, In patriarchaliſcher Form, nach
dem Bunde mit raham als II e,
ſpäter als Nationalkirche der Israeliten In feſt
geordneter orm, mit großem Kultus und Prieſter
thume uind endlich da in jeder Hinſicht die Vol
lendung gekommen und der un mit der ganzen
Menſchheit geſchloſſen iſt, als vollendete, allge⸗
meine 42 für da 8 9 Geſchle

Unveränderlich iſt das Chriſtenthum und ewig,
weil * das 9⁵ Werk In ſeiner Vollendung iſt,
auch die wahre II iſt eS und nicht allein ihrem
Wéj ſen, ſondern auch ihrer hau  dachlichen Form
nach, weil ſie Iin jeder Hinſicht der vollendete Aus  —  —
druck des Ewigen, Unveränderlichen iſt Ewig iſt ſie
durch göttliche 10 und ihres Stifters Verheiſſung
Math, 16, 28, 20, und wie ſie mit der
der Menſchheit begann, ird ſie auch nur mit derſel⸗
ben für teſe enden, weil .— die Lehr⸗
Ind Heilanſta für alle Zeiten und en  en iſt und
immerfort die Früchte der rlöſung denſelben mit⸗
theilen muß, ſie zu ihrer Beſtimmung zu führen.
Soj iſt die Kirche der große Schlußſtein des göttli⸗
chen Gehäudes Ind da  9  1  E er ſelbſt, das



147leber den höchſten ve der Menſchheit 20

mit der eſchichte begann, ſich wumer durch dieſelbe
F  8 und vollendet wurde, Ind eS erlaubt iſt,
das 0  1  E mit enem o irdiſchen Namen ʒu bezeichnen,
iſt gleichſam das erhabenſte Syſtem der göttlichen Weis⸗—
heit und e eingeführt die Geſchichte uind ausge—
ührti derſelben.

elche Erhabenheit dieſes großen Reiches, der
neuen geiſtigen Theokratie! Und doch iſt bis jetzt nur
von dem geſprochen worden was eS auf dieſer Erde
iſt und virket aber mi dem iſt deſſen Sein und Herr
lichkeit noch nicht geſchloſſen denn 1 wie hier nur die
irdiſche jede Einzelnen und der ganzen
Menſchheit e aber dort das Schickſal Ver
indung nit tugendhaften oder V  eben
auf dieſer rde beginnt ſo iſt auch fkeine Scheidewand
gezogen, die das Irdiſche und Himmliſche gänzlich trennt

geiſtige, heilige Verbindung, ene große Gemein—
errſcht wiſchen den Abgeſchiedenen ind den Le⸗

benden, die chon Verklärten bitten noch für die hier
Kampfe Begriffenen, die dort noch Büßenden IM Orte
der Reinigung erhalten Linderung und Befreiung vermit—
elſt der Gebete der enſchen akfab 15

42 — 45 0 32 10 vereiniget Alle das
ſchönſte and dieſem großen Reiche der Liebe das
hier noch Inl Uſtande des Kampfes das Böſe ſich
befindet dort aber vollem Triumphe und eiliger
Verklärung er Guten dauert 10
Hebr Und dieſes iſt das Reich, von dem
einſt Daniel ſeiner Traumerklärung geſprochen das
nach dem Tdi  en entſtehen und nie vergehen ird

und welches in ſeiner Viſion 7,
eſehen, die nun in threr erhabenen Erfüllung da

ſteht Ur leſe höhere, ewige Theokratie!
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Schlußbetrachtung. Ein Blick n die Vergangen⸗
heit — Ein Blick in die Zukunft.

So groß iſt Gottes Werk, ſo vollendet üInd eſt⸗
gegründet, Ur Jahrtaͤuſende hat 8 ſich durchgewun⸗
den und ern heiliger, allmächtiger ille hat eS geleitet,
zum ſteten Kampfe mit Irrthum, Schwäche ind Bos
heit großen Epochen, oft aber auch im ſtillen,faum erkennbaren Gange geht die Entwickelung vor ich,in den verwirrteſten Zeiten, um ſcheinbaren 4der Begebenheiten iſt Leben und Einklang. Eine Zeit
begründet die andere, und ein Jahrhundert im rechtenEi aufgefaßt, lehrt das andere. Zwar die Menſchenſind todt und eine immer größere Anhäufung dvon Ru
en ird das Alterthum, aber ſie ſprechen doch vernehm⸗lich zu uns,, und lehren die Vergänglichkeit alles Menſch—en und Irdiſchen, die ewige Dauer des Wahren und
Göttlichen. Treu iſt dieſes von einer Zeit der folgenden
überliefer worden, Iu wechſelnden Hüllen, aber
dem kſen nach immer daſſelbe. Wir en n der Ge
ſchichte den großen0 zwiſchen em Guten und B  V
ſen, aber auch den Sieg des Heiligen Im BEX.  einbaren Un
tergange und wie zur Vollendung des göttlichenWerkes beitragen mußte. Ur Schmerz und Leiden,lut und Tod geht die große Umwaͤndlung der enſchheit Vor ſich und die geiſtige Schöpfung erhebt ſich aus
dem a der Zeiten.

Wir En aber auch auf dem erhabenenPunkte, wo klar ird Ind der Schleier ſchwindet,
der Ian Hieler inſich Über der Vergangenheit hing. Die
alten el bekommen Geiſt und Erklärung, In
der alsW erſchien und ohne Zuſam⸗
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menhang, ſich nun Ian ſchöner Verbindung dar, die
zerſtreuten Funken der alten Offenbarung ſammeln ſich
zu einem großen ind In voller arhei vieder.
Das alte Leben iſt 1I⁰

en, aber ein neues, friſches
hat begonnen und heilt ſich unaufhaltbar der ganzen
Menſchheit mit. Klar iſt nun der Zuſammenhang der
Vergangenheit mit der Gegenwart, des alten Bundes
mit dem die große Bedeutung beider I Iu vol
lem Lichte hervor, die innere Entwickelung der erhabe⸗

runde liegenden Idee zeigt ſich In der äuße⸗
ren Entwickelung der Geſchichte; e8 iſt das Chri
ſtenthum wie die Verklärung, ſo auch die Er
klärung des alten Bundes. Kor. 3, — 1

Das alte Herrliche iſt u dem Neuen aufgenommen und
geläutert, die bloßen U  en und Formen ſind als un⸗
nütz nun zerbrochen, die heilige Offenbarung ſtellt ſich
in ihrer chönſten Geſtalt und das erhabene Werk in
ſeiner Vollendung dar. Das Böſe iſt beſiegt, em Tode
ſein Stachel, der hr Sieg entwunden, und ſtatt
des Aberglaubens errſch die Wahrheit, ſta

Ur
und Knechtſchaft die iebe, Freiheit von den alten Ban  8  2
den und die 1 Kraft Das große Vaterhaus iſt
wieder errichtet, aus dem ſich einſt die Geſchlechter zer  —
ſtreuten In  vo ſich nun die Getrennten wieder fin
den und ſammeln ſollen, aber es iſt Ur Ein Tempel,
der ſich Im verklärten Lichte erhebt, die ganze Menſch

—
heit umfaßt, in Wahrheit Ind iebe vereinigt und eſſen
Dauer die Ewigkeit iſt

So iſt das Chriſtenthum der Vollendungs⸗
und Mittelpunkt in der Weltgeſchichte, Aum den ſich

dreht, aber zugleich auch der große Wende—
un der Zeiten dvon der Natur zur Gottheit,
der Verwerfung Jur nade Ind Seligkeit, zur erhabe⸗
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nen Vereinigung mit Gott, von dem die 1  4inde einſt ge⸗
trennt und ſo das urſprünglich Ziel der Menſchheit
erreicht, der Zweck der Geſchichte realiſirt.
Die Möglichkeit der Wiedergeburt für jeden Einzelnen
iſt vorhanden die Bedingungen ſind feſtgeſtellt unter
enen ſeine hohe Beſtimmung N das ewige Glück

kann Der Eingang ins himmliſche den iſt
wieder geöffnet ind die Cherubim mit dem Flammen⸗
ſchwerte ſind verſchwunden.

Soj iſt nun aber auch vollendet und Fe  ine
Vervollkommnung im Weſentlichen mehr zu erwarten.
Gottes Sohn iſt auf teſe Erde gekommen, welcher
Höhere ſoll denn nach ihm kommen? Der un it
der ganzen Menſchheit iſt geſchloſſen die Kirche ſeine
Stellvertreterin, iſt von ihm gegründet wer vir ſie
Üüberwältigen? Gottes Geiſt ebt ihr und leitet ſie,
wer kann Höheres oder Feſteres ſtiften? Wohl
0  en ſeit ihrer Gründung Macht Ind Gewalt, Lift
und Bosheit, ihre ſie verſucht und ihr
gerüttelt, die Wogen Umbrauſten den elſen und Sti  &  2  2

tobten ſte mußte kä  4*  pfen ihre vielen Feinde
und l daher auch auf dieſer die ſtreitende
Ir  2* aber In mmer neuem Glanze ſie us den
Wirren der Zeit hervor Sie te und bleibt ihrem
Weſen nach mmier ieſelbe, Eine Id heſeelt Ind be⸗
lebt ſie, Ein Ziel zu erreichen IM Quſe der Jahrtaͤuſen⸗
de, nämlich die Erlöſung tn d Heiligung der
Menſchh eit und unerſchüttert ſie noch auf ih
rem Felſen und die Pforten der Hölle werden ſie nicht
überwältigen.

Und iſt einſt IMm erlaufe der Zeiten den Tag
und die Stunde weiß der himmliſche Vater kein
eiden und Judenthum mehr e Macht der Bosheit
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gebrochen, die Menſchheit Iim wahren Glauben
und Im ſchönen, geiſtigen an der te vereinigt,
iſt Uur ine erde und Ein Hirt, der ſie Alle leitet,
dann iſt auch das Ziel der irdiſchen Geſchichte erreicht
und das Weltgericht beginnt, die ewige eidung zwi⸗
chen den Guten und Böſen 11 ein, In V  te  be und
Strafe en die  0  el wieder wie ſie einſt begonnen.

Mit der rlöſung der geſammten Menſchheit erhebt
ſich auch der urſprüngliche Stand der inge wieder; die
Natur, we immer ſeufzet, und In Wehen ieg bis
jetzt, die ſtets harret auf die ffenbarung der Kinder
Gottes R  bm.  A 8, In euer geläutert, wie
on Jeſaias in weiter Ferne verkündiget,
Petrus II 3, und die Apokalypſe 21,
— 4 deutlich ausgeſprochen und die agen faſt aller
Völker lehren feiert ihre Verklärung, ihr rzuſtan
wir wieder hergeſtellt, aus dem auch ſie die nde der
erſten Menſchen hinausgeworfen, der über ſie iſt
aufgehoben, und wie die Körper der Menſchen ihren gro  —
ßen Auferſtehungsmorgen ImR verklärten Uſtande feiern,
ſo feiert auch ſie ihre Auferſtehung, ihre Verklärung; die
große Harmonie tritt wieder ein, wie ſie vor dem Falle
beſtanden V  E, ein Himmel, eine neue Erde Er⸗

ſcheint Apokal 21 Petrus 3, 13 Aber
der des Weltgerichtes ſteht der Menſchenſohn, der
ogos, der immer die Beziehung der Gottheit zur
und Menſchheit vermittelte; ihm hat der Vater alles
Gericht übergeben über das eſchlecht, das ſich
mit ſeinem Ute erkaufte, 0  h 27. dann iſt aber
auch die rdiſche Geſchichte aus, der größere Ruhetag
und ſeine ige eier beginnt Und Gottesſohn übergibt
dann die Herrſchaft des großen Reiches dem Vater wie⸗
der, damit Gott alles in Allem ſei, wie der Weltapoſtel
aulu ſagt Cor
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Dieß iſt die religiöſe, chriſtliche Anſchauung
derWeltgeſchichte ihrerhöchſten Aufgabe und Iu
der Vollendung; wahrlich enn großer, göttlicher Gedan  H
ke, der ſich durch die Jahrtauſende zie glei einem
herrlichen Epos, deſſen Thema die Erlöſung Crner

Welt, der ganzen Menſchheit i ſt Doch bei ott
iſt Wahrheit und Wirklichkeit aber ſo hoch der
Himmel U  4.  ber der Erde iſt, ſo er ſind merne
edanten als jene der Menſchen Pricht Jehova Frei⸗
lich bo noch manche ſchwere Fragen bietet uns die
Geſchichte dar, deren V

öſung wir bis jetzt vergebens
ſuchen, denn unergründlich ſind oft die ege der Vor
ſehung, und wir en hier nUr, wie durch Schleier,
dunkel und mit beſchränktem Blicke, und ſo wie Keiner
noch die Geheimniſſe der Natur In ihrer Quelle und
tiefſtenTiefe erſpähte, ſo leiben auch 0 manche Hie
roglyphender unentziffert, bis einſt das ver
klärte üge den erhabenen Plan des Unendlichen, der
ewig war, iſt, und ſein wird, größter Ausdehnung,
aber auch In tiefſter Demuth, erſchauet. Amen.

„Woher kömmt denn; daß jetzt häuſig
falſche Eidſchwür abgelegt werden und

wie iſt dieſem Unheile abzuhelfen?“
(Konferenzfrage, beantwortet von Canoönicus oſef Vogl.)

*  —Antwort auf dieſe rage liegt dem griffe
eS8 Eidſchwures. Der Eid iſt ene feierliche Beru⸗

auf Gott, als den Allgegenwärtigen und Allwiſſen

—
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